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Organisation des Partnerschaftskreises SG Wesendorf e.V.

Beziehungen zu Litauen

1.Vorsitzende Christiane Dittmann-Martin

2. Vorsitzender Hartmut Bödecker

Kassenwart Alice Heinemann

Stellv. Kassenwart Gabi Nickel

Schriftführer Hans-Jürgen Ollech

Stellv. Schriftführerin Claudia Kaatz

Beisitzer der Samtgemeinde Wilhelm Weber

Pressewart Hans-Jürgen Ollech

Jugendwart Isabel Gerke

Stellv. Jugendwart Andrea Dell

Sprecher der Sektionen Namen siehe unten

6 Beisitzer der Mitgliedsgemeinden der Samtgemeinde

Sektionssprecher Horst Schermer Sektionssprecher Axel Bormann Sektionssprecher Herbert Pieper
Stellvertreter Pierre Martin Stellvertreter Nora Schilling Stellvertreter Agi Bieniecki

Hauptvorstand

Sektion Frankreich Sektion Ungarn Sektion Polen

E‐Mail‐Kontakte/Adressen

Funktion Name E‐Mail‐Adresse

1. Vorsitzende
Christiane Dittmann‐

Martin
C.Dittmann-Martin@t-online.de

2. Vorsitzender Hartmut Bödecker hartmut.boedecker@t-online.de

Kassenwartin Alice Heinemann a.heinemann@sg-wesendorf.de

stellv. Kassenwartin Gabi Nickel gabriele-nickel@gmx.de

Schriftführer Hans‐Jürgen Olech hjollech@t-online.de

Stellv.Schriftführerin Claudia Kaatz kaatz.claudia@yahoo.de

Pressewart Hans‐Jürgen Ollech hjollech@t-online.de

Jugendwartin Isabel Gerke isabel.gerke@t-online.de

Stellv. Jugendwartin Andrea Dell andreadell93@aol.de

Sprecher Sektionen:

Sektion Frankreich Horst Schermer horst.schermer@web.de

Sektion Ungarn Axel Bormann axel.bormann@t-online.de

Sektion Polen Herbert Pieper hp1083@aol.com

Vertreter der 

Samtgemeinde
Wilhelm Weber w-weber@kabelmail.de

Beisitzer Gemeinde 

Wahrenholz
Herbert Pieper gemeinde@wahrenholz.de

Beisitzerin Gemeinde 

Schönewörde
Ute Heußner‐Strauß ute.heussner@googlemail.com

Beisitzer Gemeinde 

Wesendorf
Siegfried Weiß Gemeinde-Wesendorf@t-online.de

Beisitzer Gemeinde 

Gr.Oesingen
Heiner Müller MartinGrimm@arcor.de

Beisitzer Gemeinde 

Wagenhoff
Hubert Kühne gemeinde-wagenhoff@t-online.de

Beisitzerin Gemeinde 

Ummern
Mirjam Müller gemeinde-ummern@t-online.de

Beisitzerin Ingrid Marks
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Vorwort zum Pressespiegel 2021 
 
 

Das Jahr 2021 war für den Partnerschaftskreis Samtgemeinde Wesendorf (PKSW) 
erneut kein erfreuliches Jahr, da die Corona-Pandemie alle geplanten 
Veranstaltungen ausbremste, sodass sie über das Jahr hinweg abgesagt oder 
verschoben werden mussten. So wurde vor allem das geplante internationale 
Jugendprojekt vom 25. bis 31. Juli des Jahres mit Jugendlichen und Betreuern aus 
Deutschland, Frankreich, Litauen, Polen, Ungarn und Tschechien, in der 
Brandenburgischen Landeshauptstadt Potsdam abgesagt und fiel der Pandemie zum 
Opfer, da sich das Coronavirus rasant auf der Welt und vor allem auch in unseren 
Partnerländern und bei uns in Deutschland ausbreitete.  
 
Das Jugendprojekt wurde erneut durch die Organisation „Jugend für Europa“ mit Sitz 
in Bonn, genehmigt und ließ dafür keine Wünsche offen. Es kam lediglich zu einem 
virtuellen Austausch, am 26. und 27. Juli 21, indem sich die Gruppen der 
Partnerländer auf die Themen des Jugendprojekts vorbereiten konnten. Das war ein 
großer Erfolg, da sich die Jugendgruppen aus allen Ländern sehr intensiv des 
„Klima-Themas“ angenommen hatten und tolle Beiträge lieferten. Das Jugendprojekt 
wurde in das Jahr 2922 verschoben.  
 
Am 22. April 2021 führte der Hauptvorstand (HV) eine „digitale“ Sitzung durch, um 
untereinander in Verbindung zu bleiben. In dieser Sitzung wurde ebenfalls festgelegt, 
dass der HV sowie auch die Sektionssprecher, den Umständen entsprechend über 
digitale Verbindungen mit den Ansprechpartnern der Partnerländer die Verbindungen 
unterhalten möchten, was auch überwiegend funktionierte.  
 
Zufriedenstellend wurde zur Kenntnis genommen, dass der Rat der Samtgemeinde 
Wesendorf in einer Sitzung die Erhöhung des Zuschusses an den 
Partnerschaftskreis von bisher 2.000 Euro auf 5.000 Euro beschloss, was die 
Betriebskosten des PKSW damit komplett abdeckt, wie die Vorsitzende 
ausdrücklich lobte. Wichtig war uns auch, dass wir die Jahreshauptversammlung 
am 15. Juli im Gemeindezentrum von Wagenhoff unter strikter Einhaltung der 
geltenden Corona-Regeln durchführen konnten und die Vorsitzende dazu  
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53 Mitglieder begrüßen konnte. Die Versammlung schloss mit einem Wein- und 
Käseabend ab, bei dem es erstmals wieder einen regen Austausch untereinander 
gab.  
 
Wichtig für den PKSW war in 2021 aber auch die 30-jährige Partnerschaft mit der 
ungarischen Gemeinde Pakà. Hierzu reiste eine 11-köpfige Delegation aus 
Wesendorf unter der Leitung des Sprechers der Sektion Ungarn, Axel Bormann, vom 
7. bis 12. Oktober 2021, nach Pakà, um dort das 30-jährige Bestehen der 
Partnerschaft zu feiern. Die Partnerschaftsurkunde wurde am 19. Oktober 1991 unter 
anderem durch den damaligen Bürgermeister der Gemeinde Wesendorf, Siegfried 
Weiß, den Vertreter und Förderer der Samtgemeindeverwaltung, Wilhelm Weber, 
Samtgemeindedirektor Waldemar Butz und den Bürgermeister von Pakà, Istvan 
Farkas, im Rathaus der Samtgemeinde Wesendorf unterzeichnet. Damit 
übernahmen beide Gemeinden eine bis heute, sehr freundschaftliche Beziehung auf, 
die sich in den drei Jahrzehnten tief verwurzelt hat.  
 
Die Feierlichkeiten der 30-jährigen Partnerschaft sollen in 2022 hier in Wesendorf 
nachgeholt werden, um der Würdigung dieser Freundschaft Rechnung zu tragen. 
„Auf diese Begegnung mit den ungarischen Freunden freuen wir uns schon jetzt 
sehr“, betonte die Vorsitzende Christiane Dittmann-Martin und hofft, dass es im 
kommenden Jahr mit den Aktivitäten wieder besser wird und die Arbeit im PKSW 
erneut vorangebracht werden kann. 
 
Leider folgte zum Ende des Jahres 2021 nichts mehr, da es pandemiebedingt keine 
größeren Begegnungen von Menschen geben durfte und mit einem Schreiben der 
Vorsitzenden zu Weihnachten und Neujahr an alle internationalen Partnergemeinden 
sowie auch an die Mitglieder endete. 
 
Als Schriftführer und Pressewart des Partnerschaftskreises wünsche ich uns auch 
weiterhin viel Freude und einen positiven Blick nach vorne an dieser gemeinsamen, 
internationalen Arbeit. Ich hoffe und wünsche mir von ganzem Herzen, dass wir bei 
allem Verzicht der vielfältigen, schönen und gemeinsam geplanten Ereignisse, die 
uns durch die Corona-Pandemie genommen wurden, trotzdem ein gutes, 
vertrauensvolles und menschliches Miteinander in Frieden, Freiheit und Sicherheit in 
unserem gemeinsamen „Haus Europa“ erfahren und erleben werden. 
 
 

                                                  
Hans-Jürgen Ollech 
Schriftführer und 
Pressewart 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foto: Rathaus Wesendorf 
 
 
 
Grußwort unseres Samtgemeindebürgermeisters Rolf-Dieter Schulze 
 
 
Liebe Freundinnen und Freunde des Partnerschaftskreises, liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger,  
 
 
ich konnte es zunächst kaum glauben, als ich Ende des letzten Jahres gemeinsam 
von der CDU und SPD in der Samtgemeinde Wesendorf gefragt wurde, ob ich mit 
gemeinschaftlicher Unterstützung für das Amt des Samtgemeindebürgermeisters 
kandidieren würde. Nach meiner Zusage hatten sich auch die Grünen, sowie die GfS 
aus Schönewörde, die FWGU aus Ummern, die UfW aus Wahrenholz und die WGW 
aus Wesendorf angeschlossen. Für mich war es ein immenser Vertrauensvorschuss 
und eine überaus große Ehre, die mir somit entgegengebracht wurde. Bereits im 
ersten Wahlgang hat es geklappt und mit 51,66 % der abgegebenen Stimmen wurde 
ich zu Ihrem neuen Bürgermeister der Samtgemeinde Wesendorf gewählt.  
 
 
Ich wohne in Wahrenholz und kenne unsere Samtgemeinde durch viele sportliche 
und ehrenamtliche Tätigkeiten sehr gut. Überdies bringe ich durch meinen 
beruflichen Werdegang u.a. als Verkaufsleiter, Geschäftsführer, selbständiger 
Unternehmer und Mitarbeiter in DIN-Ausschüssen eine tiefgreifende Berufs- und 
Führungserfahrung mit. Die politischen Aktivitäten und Aufgaben der Verwaltung in 
der Samtgemeinde habe ich seit jeher intensiv und aufmerksam verfolgt. Daher ist es 
für mich nun eine riesige Motivation, mit guten Ideen und vorausschauenden 
Planungen die Samtgemeinde Wesendorf gemeinsam für und mit allen Generationen 
zu entwickeln. 
 



Ebenso verfolgt habe ich in der Vergangenheit die vielfältigen Aktivitäten unseres 
Partnerschaftskreises und dessen einzelnen Sektionen Frankreich, Polen und 
Ungarn. Überdies die Freundschaft zum Gymnasium in Vilnius in Litauen. Leider 
konnten aber seit mehr als 2 Jahren durch die Corona-Pandemie keine Aktivitäten 
stattfinden. Ich freue mich bereits jetzt darauf, unsere Partnerstädte und deren 
Bürgerinnen und Bürger demnächst kennenlernen zu dürfen. Zeigt uns doch der 
aktuelle Krieg in der Ukraine, wie wichtig es ist, dass wir in Europa Grenzen 
überwinden und niemals wieder selbst in Kriegshandlungen verwickelt werden. Und 
hoffen wir gemeinsam, dass dieses unfassbare Leid für alle  Menschen in der 
Ukraine und alle zwangsläufig daran beteiligten Soldaten schnell ein Ende nimmt.  
 
 
Meine ersten Monate im Rathaus waren gespickt von neuen Eindrücken, 
Erfahrungen und auch der ein oder anderen Überraschung. Ich blicke mit großer 
Zuversicht auf die kommenden Jahre in unserer Samtgemeinde Wesendorf. In 
gemeinsamer Arbeit, können wir mit Innovationskraft und einer offenen und ehrlichen 
Zusammenarbeit vieles schaffen. Und ich möchte auch die Beziehungen zu unseren 
europäischen Partnern vertiefen und entwickeln. Denn es gibt in meinen Augen 
nichts Wichtigeres als ein friedvolles Miteinander zwischen allen Menschen.  
Ich möchte Ihnen aber auch noch etwas ebenso Wichtiges wünschen:  
Gesundheit und Glück für Sie und Ihre Familien.   
 
 
 
Ihr Rolf-Dieter Schulze 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        Partner in Europa 



Liebe Freundinnen und Freunde des Partnerschaftsvereins, 
verehrte Leserinnen und Leser dieses Pressespiegels, 
 
 
Zusammenhalt und Verstehen… 
Gegenseitiger Respekt und Anerkennung… 
Intensives Kennenlernen….  
 
 
Dies sind nur einige Aspekte, die unser vereintes Europa heute auszeichnet. Mit 
diesem Verständnis gelingt es uns, partnerschaftlich miteinander umzugehen und 
Auseinandersetzungen zu verhindern. Der Partnerschaftsverein leistet hier einen 
bedeutenden Einsatz.  
 
Leider gelingt dies noch nicht in ganz Europa und wir können alle nur hoffen, dass 
die zerstörerischen Maßnahmen in der Ukraine umgehend ein Ende finden können. 
 
Und dann ist da noch die Pandemie, die es dem Verein und den einzelnen Sektionen 
auch in 2021 sehr schwer gemacht hat. 
 
Für die Gemeinde Wesendorf ergibt sich im kommenden Jahr ein besonderer 
Höhepunkt. Anlässlich des dreißigjährigen Jubiläums der Partnerschaft zwischen der 
Gemeinde Wesendorf und der ungarischen Stadt Paka erwarten wir einen 
Gegenbesuch einer ungarischen Delegation, mit der dieses Jubiläum besonders 
gefeiert werden soll. Ich freue mich heute schon auf diesen Besuch.  
 
Ich danke dem Partnerschaftsverein für sein Engagement auch in diesen 
schwierigen Pandemiesituationen. Und ich wünsche dem Vorstand sowie allen 
Sektionen, dass in naher Zukunft alle Veranstaltungen wie gewohnt stattfinden 
können und der gewohnte partnerschaftliche Austausch, der für uns alle so wichtig 
ist, wieder erfolgen kann. 
 
Allen Interessierten wünsche ich viel Spaß bei der Lektüre dieses Pressespiegels.  
 
Bleiben Sie gesund und zuversichtlich! 
 
Ihr  
 
Holger Schulz 
Bürgermeister Gemeinde Wesendorf 
 
Wesendorf, 10. April 2022 
 
 
 
 
 
 
 
     Paka-Platz in Wesendorf 



 

Geschichte und Gegenwart Gemeinde Wesendorf 
 

Eine urkundliche Erwähnung, die den Zeitpunkt der Entstehung belegen könnte, existiert 

nicht; auf Grund anderer Quellen steht jedoch fest, dass die Erstbesiedlung um 1548 von 

Westerholz – heute Ortsteil von Wesendorf – aus erfolgte. Auch von Westerholz gibt es nur 

eine indirekte urkundliche Erwähnung aus dem 13. Jh. als eines von 2 slawischen Dörfern 

(das andere ist Betzhorn), das zusammen mit Wahrenholz vom Archidiakonat 

Hankensbüttel abgetrennt wurde; diese drei bildeten dann ein eigenes Kirchspiel. 

 
Die sehr kleine Ansiedlung Wesendorf wuchs langsam (sehr geringwertige Böden) zu einem 

„Kleindorf“, das 1811, bei der ersten Volkszählung, 130 Einwohner hatte; die Generalteilung 

einiger Forsten, die Aufteilung von Koppelhuden und die Verkoppelung im 19. Jh. sorgten für 

eine gewisse Bevölkerungszunahme, den eigentlichen Wachstumsschub erhielt die Gemeinde 

jedoch erst durch den Bau des Fliegerhorstes Wesendorf (heute: Hammerstein-Kaserne), mit 

dem 1936 begonnen wurde – das Gelände hatte die Militärflugverwaltung im Jahr zuvor 

angekauft. 

Über 2.000 Arbeiter wurden allein für den Ausbau des Flugplatzes benötigt, der bald auch 

noch eine moderne Blindflugschule bekam mit u. a. dem Auftrag, neue Techniken des 

Instrumentenflugs zu entwickeln und zu lehren. Wohnungen mussten errichtete werden für 

Offiziere, verheiratete Soldaten, Zivilbeschäftigte des Fliegerhorstes, die ihrerseits an 

Versorgungsleistungen unterschiedlichster Art interessiert waren – das boomende Wesendorf 

wurde Anziehungspunkt für Arbeitskräfte aller Art. Aus 310 Einwohnern im Jahr 1933 waren 

1.496 im Jahr 1939 geworden. Ende 2020 zählt die Gemeinde  5464 Einwohner . 
 

Die alte Schulchronik, angefangen im Jahre 1895, besagt über die Entstehung des Ortes: Der 

Sage nach soll Wesendorf im Jahre 1548 entstanden sein. Die mündliche Überlieferung 

berichtet folgendes: Der Herzog Franz von Gifhorn wollte einen seiner Diener schon immer 

eine besondere Gunst erweisen. Die Gelegenheit dazu bot sich ihm bei einem 

Jagdvergnügen. Die Jäger waren von dem Jagen müde geworden und lagerten sich im 

Holze am jetzigen Orte Wesendorf. Da äußerte der Günstling des Herzogs: „Hier mag ick 

wesen!“ 

Diese Worte erinnerten den Herzog an seinen gehegten Wunsch, er sprach: „Denn wes en  

Dorp!“ Daraus ist dann später der Name Wesendorf entstanden. Soweit die mündlichen 

Überlieferungen. Die Richtigkeit wurde vielfach von verschiedenen Seiten angezweifelt. Aus 

einer 1934 in Gifhorn aufgefundenen Akte der früheren Amtshauptmannschaft Gifhorn aus 

dem Jahre 1661 ist aber zu ersehen, dass tatsächlich ein Kuhhirte Carsten Gries aus 

Westerholz sich hier als erster angesiedelt und sicher nachträglich die Genehmigung des 

Herzogs Wilhelm von Lüneburg, der in der Akte erwähnt wird, erhalten hat mit den Worten: 

„Er soll dor wesen!“ und wahrscheinlich mit der Bedingung, die Jagdaufsicht gegenüber 

Wilddieben auszuüben. Dieser Gries soll sich im sogenannten „Stuebusche“ eine Hütte von 

Stutzen aufgerichtet haben. Nachher habe sein Sohn Drewes - so wird berichtet - die 

Wohnung verbessert. Einer namens Meyer habe sich dann als zweiter angebaut. Carsten 

Grieß lebte noch 1558, sein Sohn Drewes noch 1599. Jahr 2017 erschien eine 

umfangreiche Ortschronik in der geschichtliches und Geschichten Wesendorfs vom 

Ursprung bis heute niedergeschrieben wurden. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einweihung Partnerschaftsschild der Samtgemeinde Wesendorf mit den Gemeinden 

Démouville, Cuverville und Sannerville in der Normandie in Frankreich vor dem 

Rathaus in Wesendorf 1992 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einweihung Pàkaplatz anläßlich 10 Jahre Partnerschaft der Gemeinde Wesendorf mit 

der Gemeinde Pàka in Ungarn im Mai 2001 

 

 

 

 

(Quelle: Wikipedia; Samtgemeinde Wesendorf) 



 
 

Geschichte und Gegenwart der Gemeinde Wahrenholz 
 

Laut erster urkundlicher Erwähnung von 1013/22 als Wyrinholt ist Wahrenholz das älteste 

Mitglied des Samtgemeindeverbandes Wesendorf, als Waldsiedlung (Grundwort –holz) gehört 

es wahrscheinlich in den Beginn der jüngeren Rodeperiode (8.-10 Jh. n. Chr.); jene erste 

Erwähnung bezieht sich auf den Bau einer stark befestigten Pfahlburg („castellum“) an der 

Ise, die wohl Teil einer Reihe von Grenzverteidigungsanlagen gegen die Slaweneinfälle war. 

 
Ob nun die Ansiedlung zuerst da war oder die Burg, lässt sich heute nicht mehr feststellen, 

sicherlich hat jedoch die Nähe der Festung und bald auch die Kirche – bereits 1221/46 

wurde Wahrenholz selbständiges Kirchspiel – dazu beigetragen, dass hier relativ früh ein 

großes Dorf entstand; 1489 gab es bereits 16 abgabepflichtige Feuerstellen – davon 

mindestens 11, wahrscheinlich aber 13 Vollhöfe, einer davon im Besitz des Müllers. 

 
Eine eigene kleine Vogtei, die auch Betzhorn und Westerholz umfasste, hatte spätestens seit 

dem 16. Jh. ihren Sitz in Wahrenholz; wahrscheinlich war sie aber älter oder hatte ältere 

Vorläufer, denn schon zwischen 1013 und 1023 ist von einer Vogtei die Rede, die zum 

Castell Wyrinholt gehört. 

 
Die Mühle – erstmalig 1425 erwähnt, also tatsächlich wohl um einiges älter – war für die 

jeweiligen Grundherren von großer wirtschaftlicher Bedeutung: einmal direkt durch den 

lukrativen Mühlenzins, zum anderen gaben die zu führenden „Mahl“-Bücher Auskunft darüber, 

wieviel geerntet worden war (Grundlage für die Abgabenberechnung) und woher das Mahlgut 

kam (Brücken- und Wegezoll). 

 

Erst nach dem siebenjährigen Krieg (1769) scheint durchgehend eine staatliche Besoldung 

und auch eine feste Rangordnung eingeführt worden zu sein. Wahrenholz bekam eine 

Oberförsterei, Mittelpunkt der Forsten des Amtes Gifhorn und späteren Amtes Isenhagen, und 

dem Oberforstamt Celle unterstellt – zuletzt 1801 erwähnt. Seit 1880 war Wahrenholz Sitz 

einer Revierförsterei des Forstamtes Knesebeck. Nach zahlreichen Reformen in der 

Forstverwaltung gehört der Waldbesitz der inzwischen aufgelösten Revierförsterei 

Wahrenholz (Forstorte Espenleu und Bösebruch) heute zur Revierförsterei Malloh. 

 
Neben dem Holzdiebstahl sollten die Förster natürlich auch Wilddiebereien verhindern. Der 

Celler Herzog Christian Ludwig rief 1659 einen Oberförster aus Harzburg und einen 

Markscheider aus Clausthal zu Rate, um auf der Ise die Flößerei einzuführen. Nach 

umfangreichen Vorarbeiten begann sie noch im selben Jahr. Offiziell fing die Organisation der 

Flößerei jedoch 1661 an, die in Wahrenholz oberhalb der Mühle ihren Anfang nahm und 

Holz bis Bremen beförderte, erst 1930 wurde diese Art des Transports vollständig 

aufgegeben. Ein Grund dafür mag der Ausbau des Eisenbahnnetzes gewesen sein – seit 

1900 hatte Wahrenholz einen eigenen Bahnhof, der von 1943/44 bis 1963 auch als 

Ölverladestation eine Rolle spielte. Dieser Anschluss existiert auch heute noch und verbindet 

die Ortschaft mit dem Norden und dem Süden Niedersachsens. 

 
Ein touristischer Anziehungspunkt ist der „Heilige Hain“, eines der ältesten Naturschutzgebiete 

Deutschlands, mit Heideflächen, urwüchsigen gemischten Beständen und vor allem  



 

 

Wacholdergruppen; für seinen Kernbereich wurde bereit 1913 verfügt, dass das Kul- 

turartenverhältnis nicht mehr verändert werden durfte, unter Naturschutz im heutigen Sinne 

steht das zwischenzeitlich von 5,75 auf 40,30 ha vergrößerte Gebiet seit 1952. 

 
Im August 2002 mündeten die freundschaftlichen Beziehungen der Gemeinde Wahrenholz zum 

polnischen Kreis Radziejów in der Unterzeichnung einer Partnerschaftsurkunde. 

 
Im Jahr 2007 feierte Wahrenholz das 1000-jährige Bestehen. 
 
 
 
 
Herbert Pieper 
Bürgermeister der Gemeinde Wahrenholz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Links: Einweihung Partnerschaftsschild mit den französischen Partnergemeinden Démouville, 
Cuverville   und Sannerville 1992 anläßlich 5 Jahre Partnerschaft 
 
Rechts: Einweihung Calvados Platz am 13.04.1997 um 16 Uhr 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

2002-2003 Unterzeichnung der Partnerschaft mit Radziejow in Polen; Überreichung 
„Partnerschild“ 

 
 
 

Quelle: Wikipedia und Samtgemeinde Wesendorf 



 
 

Geschichte und Gegenwart Gemeinde Wagenhoff 
 

Am 20. Juni 1927 Siedlungsgründung und Namensgebung nach dem Landrat des Kreises Gifhorn 

(1908-1937) Dr. Eugen von Wagenhoff; Vorgeschichte: als im Herbst 1914 ein Platz für 

Kriegsgefangene gesucht wurde, kaufte der Landkreis Gifhorn Gelände im Hestenmoor auf, das zu 

den Gemarkungen der Dörfer Gamsen und Kästorf gehörte und ließ dort ein Lager errichten, in das 

am 05.02.1915 die ersten 500 belgischen Kriegsgefangenen transportiert wurden. Sie hatten 

Entwässerungsgräben auszuheben, Wege zu bauen – eben die Moorkultivierungsarbeiten zu 

machen, die längst geplant, aber aus Kostengründen immer wieder verschoben worden waren. Die 

landwirtschaftliche Erschließung erfolgte erst 1916 von der Arbeiterkolonie Kästorf aus. 

 
Vorausgegangen waren weitere Landkäufe des Kreises Gifhorn – von insgesamt 30 privaten 

Besitzern-, um ein zusammenhängendes Areal zu erhalten. 

Die ersten 14 Siedler stellten sich 1919 ein und nutzten die Baracken der ehemaligen 

Kriegsgefangenen als vorläufige Wohnungen. Weitere Kolonisten folgten, und 1923 standen die 

ersten 23 Häuser. 

 
Allerdings hatten viele Interessenten – wie fast immer bei Moorkultivierungen – die Schwierigkeiten 

unter- und die Verdienstmöglichkeiten überschätzt, sodass in den Anfangszeiten eine starke 

Fluktuation herrschte. Die wirtschaftliche Lage besserte sich erst, als es etwa ab Mitte der 30er 

Jahre Subventionen für Landwirte gab und der Bau des Fliegerhorstes Wesendorf zusätzlichen 

Verdienst bot durch Bereitstellung von Übernachtungsgelegenheiten. 

 
Schwierigkeiten gab es zunächst auch bei der schulischen Versorgung. 1921 wurde die ehemalige 

Offiziersbaracke als Raum zur Verfügung gestellt, das Geld für Unterrichtsmittel fehlte jedoch, und 

die Kinder kamen nicht zur Schule, weil sie von den Eltern auf dem Feld gebraucht wurden. 

Kurzerhand schloss die Bezirksregierung diesen Schulstandort und erklärte Gamsen und Kästorf 

für zuständig. Erst ab 1925 sorgte der engagierte Junglehrer Otte, der jeden Tag von Gamsen 

herüberradelte, wieder für geregelten Unterricht und setzte sich auch für einen Schulneubau ein, 

der 1926 bezogen wurde. 1956 gab´s  noch mal ein neues Schulgebäude, das jedoch bald nur 

noch von den jüngeren Jahrgängen besucht wurde, die älteren beförderte man zur 

Mittelpunktschule – später Schulzentrum – Wesendorf und Mitte der 1990er Jahre wurde die 

Schule Wagenhoff wieder ganz geschlossen.  

 

 Jörg Mantei 
 Bürgermeister Gemeinde Wagenhoff 

. 
  

 
 
  
  
 
 
 
 

     Sannerville-Platz in Wagenhoff 
     Einweihung 13.04.1997 10 Uhr 
     10-Jahres-Feier Partnerschaft mit 
     der Gemeinde Sannerville in  
     Frankreich 
     
 Quelle: Wikipedia und Samtgemeinde Wesendorf 



 
 

Geschichte und Gegenwart der Gemeinde Groß Oesingen 
 

Erste urkundliche Erwähnung der Herren von Oesingen 1222 (Herwicus de Hosinge), des Dorfes 

1252 in den von Heimburg´schen Lehnbriefen; steinzeitliche Funde lassen jedoch auf eine 

frühere Besiedlung schließen, und auch das Dorf selbst ist älter, worauf schon die Endung –ingen 

und die relative Größe der ursprünglichen Ansiedlung hinweisen. Keramikfunde, die 1999 beim 

Neubau eines Hauses in Kirchnähe gemacht wurden, belegen, dass die Siedlung bereits im 11. 

Jahrhundert vorhanden war. 
 

Für die weitere Entwicklung hat sicherlich die Lage an der großen Heer- und Frachtstraße eine 

Rolle gespielt, vor allem nachdem diese auch Poststraße wurde und – von einer mehrjährigen 

Unterbrechung abgesehen – lange Zeit blieb. 
 

Zuerst waren es die Nürnberger Kaufmannsboten, die in unregelmäßigen Abständen auf ihrem 

Weg nach Hamburg in „Oising“ Station machten; dann wurden regelmäßige („Ördinari“) Boten 

zusätzlich aus Braunschweig und Hamburg daraus, zu Fuß, zu Pferd und letztlich mit der 

Postkutsche – und stets wurde in Oesingen eine Pause eingelegt: es gab für die Fuhrleute eine 

große verschließbare Scheune, in die sie ihre oft wertvolle Fracht bringen und sie, daneben 

schlafend, bewachen konnten, die Pferde konnten ausgespannt und wenn nötig gewechselt 

werden, und – alles andere als unwichtig – der Ausspannwirt hatte Krugrecht. 
 

Ausspann und Posthalterei befanden sich, soweit die Dokumente zurückreichen, in den Händen 

der Familie Thies (belegt seit 1513), die dadurch zu beträchtlichem Vermögen und Einfluss 

kamen. So streckte ein C. Thies um 1800 dem staatlichen Chausseeinspektor 10200 Reichstaler 

zum Straßen- und Brückbau vor und kaufte ein paar Jahre später Ländereien der Familie von 

Marenholtz auf. Ein anderer Thies erreichte, dass Groß Oesingen 1904 einen Bahnhof bekam (4 

km nördlich, heute nur noch Güterverkehr), wofür er das Grundstück zur Verfügung stellte und 

sich verpflichtete, Bahnhofsgebäude und –hotel zu bauen. Und in der Gemeindeversammlung mit 

ihren 427 Stimmen hatte um 1900 der Hof Thies allein 52 Stimmen. 
 

In Groß Oesingen gibt es zwei ev.-luth. Kirchen, eine zur Landeskirche gehörend und eine 

Freikirche, die sich 1878 unter dem Einfluss der Hermannsburger Mission abgespalten hat. Beide 

werden überdurchschnittlich gut besucht, ebenso wie ihre jährlichen Missionsfeste, die durch die 

Mitwirkung der jeweiligen Posaunenchöre überregionale Bedeutung erlangt haben. 

 
Ortsteile Groß Oesingens sind Klein Oesingen, Mahrenholz und Zahrenholz. Schmarloh und Texas 
sind Siedlungen von Zahrenholz. 

 
 Ewald Heers        
 Bürgermeister der Gemeinde Groß Oesingen 
 
 
 
 
 
      
 

Einweihung Französischer Platz in Groß Oesingen bei 10-Jahres-
Feier der Partnerschaft mit den Gemeinden Démouville, Cuverville 
und Sannerville in Frankreich am 13.04.1997 um 14 Uhr 

 
 
 Quelle: Wikipedia und Samtgemeinde Wesendorf 



 
 

Geschichte und Gegenwart der Gemeinde Ummern 
 

Eine Urkunde mit der ersten Erwähnung der Siedlung ließ sich bis jetzt nicht auffinden; Grundlage 

für die Festlegung des „Geburtstages“ war ein im 16. Jh. aufgrund älterer Quellen erstelltes 

Güterregister der Verdener Kirche, in dem ein Heinrich von Harlingebarde genannt wird, der um 

1240 in Umberne den Zehnten von der Kirche zu Lehnen hatte. 

 
Andere Ortsschreibweisen waren im Laufe der Zeit Umbern, Umbergen, Ummeringe, Umberghen, 

Ummergen und Ummeringen. Die Endung -ingen aber auch steinzeitliche Funde lassen vermuten, 

dass das Rundlingsdorf an einer schon früher besiedelten Stelle gegründet wurde. In der 

Sachsenzeit gehörte das Gebiet zum Grete-Gau, später zur Amtsvogtei Beedenbostel, Großvogtei 

Celle. Und nach Celle hin war Ummern auch über Jahrhunderte hin orientiert, zuletzt, bis zur 

Verwaltungsreform von 1974, als Teil des Landkreises Celle. Daran erinnert heute nur noch die 

Zugehörigkeit zum Kirchspiel Hohne, in dessen Kirchenbüchern auch Hinweise auf den bereits 

im 17. Jh. erteilten Schulunterricht vorhanden sind – 1671 findet sich im Taufregister ein Eintrag 

über das Kind eines Schulmeisters Gades aus Ummern. Seit 1974 ist Pollhöfen Ortsteil Ummerns. 

 
Ein eigenes Schulhaus scheint Ummern erst 1733 bekommen zu haben, das dann prompt bei dem 

großen Brand von1755 in Flammen aufging;  und den Neubau vernichtete der 2. große Brand 

von 1790. 1794 bis zu ihrer Auflösung 1977 war dann – mit mehrfachen Umbauten – die Schule 

am Pollhöfener Weg in Betrieb in der sich heute das Gemeindebüro befindet. Nach dem Brand 

1790 entstanden auch die Häuser, denen Ummern seine Aufnahme in die Liste der 

Kunstdenkmale des Landkreises Celle von 1970 verdankt: es handelt sich um eine Reihe von 

Kleinbauernhäusern, auf sogenannten Nebenhofstellen für die nicht erbberechtigten Kinder der 

Vollhöfe errichtet; die gleichartigen Bauten (wahrscheinlich in Serie von einer Werkstatt gefertigt) 

waren jeweils einem Vollhof zugeordnet, von diesem aber räumlich getrennt. 

 
Der älteste noch bestehende Gewerbebetrieb Ummerns ist das Gasthaus Thölke; bereits 1663 wird 

der damalige Krüger Alpers im Hausbuch der Amtsvogtei Beedenbostel genannt und ein Thölke 

als Krüger erstmalig 1770 urkundlich erwähnt.  

 
Zu einem bereits von weitem sichtbaren Wahrzeichen hat sich der 1970/72 erbaute, 120 m hohe 

Fernmeldeturm entwickelt. In der Nähe befindet sich auch eine natürliche Quelle. Es handelt sich 

um den sogenannten „Herzogsbrunnen“. 

 

Mirjam Müller 

Bürgermeisterin der Gemeinde Ummern 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Wikipedia und Samtgemeinde Wesendorf 



 

Geschichte und Gegenwart der Gemeinde Schönewörde 
 

Erste urkundliche Erwähnung als Sconenworden 1318 und als Schoneworden 1343; gehört zu den 

Siedlungen der jüngeren Rodeperiode (800 – 1200 n. Chr.); in der Entwicklung wahrscheinlich 

beeinflusst durch den Zuzug aus Wüstungen (= verlassene Sielungen) wie Große Wöhrde und 

Kleine Wöhrde, die auch auf der Gemarkung lagen. 
 

Schönewörde blieb lange Zeit eine kleine, nur langsam wachsende Siedlung, die 1811 erst 30 Höfe 

bzw. abgabepflichtige Feuerstellen hatte; die erste Volkszählung im gleichen Jahr ergab 233 

Einwohner – allerdings schätzen manche Chronisten aufgrund alter Steuerlisten die Bevölkerung 

nur auf 180 bis 190 Personen. 
 

Ein Aufschwung kam mit der Aufteilung des Großen Moores 1849 und der Verkoppelung 1853/72, 

wodurch 616 ha Heideboden und 513 ha Moorboden zur Kultivierung zur Verfügung standen und 

sich damit direkt und indirekt neue Existenzmöglichkeiten boten. 
 

Positiv wirkte sich auch der Eisenbahnanschluss aus, den Schönewörde 1900 bekam – 1972 

musste der Haltepunkt einige 100 m nach Süden versetzt werden, da an der ursprünglichen Stelle 

der Damm der Brückenrampe über den Elbe-Seitenkanal (Baubeginn in der Gemarkung 

Schönewörde 1968) entstehen sollte. 
 

Für die Ortsentstehung und –entwicklung hat sicherlich der frühere Waldreichtum eine Rolle 

gespielt, der Laubbaum war als Viehweide geeignet und seine nährstoffreichen Böden konnten 

nach der Rodung zu Äckern werden; noch für die Zeit vor dem 1. Weltkrieg wurde die Walddichte 

für das alte Amt Isenhagen mit 35 % angegeben. Schönewörde gehört zur Oberförsterei 

Wahrenholz, Oberforstamt Celle, und sein erster 1778 im Hannoverschen Staatskalender 

erwähnter Forstbeamte war der „gehende“ Förster Hölsen. Wenige Jahre später wird für 

Schönewörde auch ein Forsthaus aufgeführt mit dem gehenden Förster Nickel (obwohl 

Forsthäuser anfänglich nur reitenden Förstern zur Verfügung standen). 

Aufgaben der Förster waren die Zuweisung von Brenn- und Bauholz (gebührenpflichtig), Jagd und 

Wildhege sowie die Verhinderung von Wilddiebereien – letzteres nicht ungefährlich, wie der 

Gedenkstein für den 1863 ermordeten Schönewörder Hilfs-Forst-Aufseher Ernst Sander zeigt. 

Für die heutige Gemeinde Schönewörde spielen ihre Forsten insofern eine Rolle, als sie 

Einnahmen aus deren Verpachtung bezieht, nachdem die Attraktivität der Jagden 1967 durch die 

Aussetzung von Damwild – die erste im Landkreis – erhöht worden war. 
 

Als einzige Mitgliedsgemeinde der Samtgemeinde Wesendorf hatte Schönewörde stets eine enge 

Verbindung zu Knesebeck – ob als Lehen im Besitz der Familie von Knesebeck oder dem Amt, 

der Vogtei, dem Kirchspiel Knesebeck zugeordnet bzw. von 1969 bis 1974 als Teil der 

Samtgemeinde Knesebeck. Übrig geblieben ist davon die Zugehörigkeit zur ev.-luth. 

Kirchengemeinde Knesebeck. 

 
 Gerald Flohr 
 Bürgermeister der Gemeinde Schönewörde  
 
 
 
 
 
 
 Quelle: Wikipedia und Samtgemeinde Wesendorf 



2021
Datum 

von
Datum 

bis Uhrzeit Anlaß Anmerkung

Veranstaltungen Partnerschaftskreis SG Wesendorf e.V.

20.03. 09:45-11:30
Online-Konferenz Landkreis Gifhorn
Thema:  "Vereinsforum für Ehrenamtliche"
Teilnehmer:  Christiane Dittmann-Martin

22.03. 16-17:30

Zoom-Konferenz IPZ (Institut für europäische Partnerschaften 
und internationale Zusammenarbeit e.V)
Thema:  "Virtuelle Treffen gestalten" Teil 1
Teilnehmer: Andrea Dell, Christiane Dittmann-Martin

25.03. 16-17:30

Zoom-Konferenz IPZ (Institut für europäische Partnerschaften 
und internationale Zusammenarbeit e.V)
Thema:  "Virtuelle Treffen gestalten" Teil 2
Teilnehmer: Andrea Dell, Christiane Dittmann-Martin

22.04. 16:00 Kassenprüfung und anschl. Vorstandssitzung Hauptvorstand

27.04. 17-18:30
Online Seminarreihe: Modul I „Das DFJW und seine Angebote in 
Pandemie-Zeiten“.
Teilnehmer: Andrea Dell, Christiane Dittmann-Martin

28.04. 17:30-19:45
"Online-Kurs: Online unterrichten mit ZOOM" KVHS Gifhorn
Teilnehmer Christiane Dittmann-Martin

04.05. 17-18:30
DFJW Online-Seminar „Eine virtuelle Begegnung lebendig und 
interaktiv gestalten: Methoden, Werkzeuge und Ideen“
Teilnehmer: Andrea Dell, Christiane Dittmann-Martin

05.05. 15-18:00
Nds. Landesjugendamt Zoom-Konferenz Thema "Internationale 
Jugendarbeit digital gestalten" 
(Teiln Andrea Dell, Christiane Dittmann-Martin)

06.05. Projektbetreuer Jugendprojekt aller Länder Zoom-Konferenz

02.06. 16-19:00
Online-Konferenz: i-EVAL-Evaluation internationaler 
Begegnungen: Präsentation des neuen Tools
Teilnehmer: Chr.Dittmann-Martin

18.06. 10-12:00
Nds. Landesjugendamt Zoom-Konferenz Thema "Internationale 
Jugendarbeit digital gestalten" Teil 2
(Teiln Andrea Dell, Christiane Dittmann-Martin)

30.06. 10-12:30
Zoom-Konferenz des IjAB: Jugendkampagne für die 
internationale Jugendarbeit (bravel-Abschlussevent)
Teilnehmer: Chr. Dittmann-Martin

01.07. 16:00 Kassenprüfung Hauptvorstand

01.07. 18:00 Hauptvorstandssitzung Hauptvorstand

13.07. 17-18:00
Online-Meetup Digitalbonus für Vereine
Teilnehmer: Chr. Dittmann-Martin

15.07.
Jahreshauptversammlung Gemeindezentrum Wagenhoff
Wein- und Käseabend

Hauptvorstand

EU-Jugendprojekt mit Jugendlichen aus Ungarn, Polen, 
Litauen, Tchechien, Frankreich und Deutschland  in 
Potsdam, Deutschland
Förderung: Jugend für Europa, Bonn

verschoben auf 
29.07.-02.08.22

26.07. 27.07.
Virtuelles Jugendprojekt (Zoom-Konferenz) von jeweils 13-16 
Uhr mit den Partnergemeinden in Frankreich, Ungarn, Polen, 
Litauen

Ju
ni

Ju
li

M
AI

April

M
ÄR

29.09. Vorstandssitzung Hauptvorstand

OKT

SEP

07. 12.10.
Fahrt in die Partnergemeinde Paka in Ungarn
Feier 30 Jahre Partnerschaft mit Ungarn

Sektion Ungarn

OKT



 



 



 



 



 



 



Schön, dass wir wieder Gemeinschaft pflegen können. 
Der Partnerschaftskreis Samtgemeinde Wesendorf zog am 
Donnerstagabend Bilanz. 
 
 „Schön, dass wir nach den Lockdowns und anderen, corona-bedingten 
Einschränkungen wieder einmal in so großer Anzahl zusammen kommen, um 
Gemeinschaft zu pflegen“, sagte die Vorsitzende des Partnerschaftskreises 
Samtgemeinde Wesendorf (PKSW), Christiane Dittmann-Martin am 
Donnerstagabend während der Begrüßung zur Jahreshauptversammlung im 
Gemeindezentrum Wagenhoff. 53 Mitglieder hatten sich dazu eingefunden, um 
den Berichten des Vorstandes zu lauschen.  
 
Die Vorsitzende berichtete, dass das Jahr 2020 keine großen Aktivitäten zuließ. 
So konnte im Februar eine Abordnung am Kreispokalschießen der Reservisten 
sowie am Vorbereitungstreffen für Gifhorn International teilnehmen, bevor der 
erste große Lockdown einsetzte. Während der Lockerungen in den 
Sommermonaten erkundete eine neunköpfige Jugendgruppe des PKSW mit der 
Vorsitzenden für zwei Tage die internationale Jugendprojektwoche in Potsdam 
und danach folgte dann noch die Jahreshauptversammlung am 17. September 
2020, bevor die Arbeit erneut zum Erliegen kam.  
 
Die Vorsitzende lobte, dass Isabell Gerke mit der Zertifizierung „International 
Engagement“ gefördert durch das Bundesfamilienministerium ausgezeichnet 
wurde und Wilhelm Weber für seine Jahrzehnte lange Arbeit in das Ehrenbuch 
des Forums Internationale Partnerschaften aufgenommen wurde.  
 
Für die Sektion Polen berichtete Herbert Pieper. Er erinnerte an den Besuch der 
polnischen Delegation aus Radziejow im Februar 2020, dankte Agi Bienecki, 
Andrea und Andreas Fromhage für die gute Vorbereitung und das 
Sonderprogramm für einen Besuch in Hamburg.  
 
Horst Schermer berichtete über die Pflege der Partnerschaft mit den Franzosen 
und merkte an, dass es zurzeit keine konkreten Kontakte dorthin gebe. Axel 
Bormann sagte, dass es auch mit den Ungarn keine Begegnungen gegeben habe 
und setzte auf das kommende Jahr.  
 
Und Jugendgruppenleiterin Andrea Dell berichtete über die zwei Projekt-
Vorbereitungstage in Potsdam, die sehr erfolgreich verlaufen seien, jedoch bisher 
nicht umgesetzt werden konnten.  
 
Die Vorsitzende dankte den Vorstandsmitgliedern für ihr Engagement, dankte der 
Samtgemeinde für die finanzielle Unterstützung in Höhe von 5000 Euro, die 
bereits zweimal gezahlt wurden und den anwesenden Bürgermeistern der 
Mitgliedsgemeinden für ihre Unterstützung.  
 
Kassenwartin Alice Heinemann ließ ausführlich und transparent das Zahlenwerl 
des Haushalts 2020 Revue passieren, das von Kassenprüfer Renè Weber als 
sauber und korrekt geführt bestätigt wurde. Die Versammlung erteilte daraufhin 
dem gesamten Vorstand einstimmige Entlastung. Bei den Vorstandswahlen 
wurden die bisherigen Amtsinhaber einstimmig in ihren Ämtern bestätigt. 
Lediglich wechselte Isabell Gerke nun als Jugendwartin an die Spitze der 



Jugendgruppe und ihre Vorgängerin Andrea Dell auf den Posten der 
Stellvertreterin. Zu Kassenprüfern wurden Ute Heußner-Strauß und Hubert Kühne 
neu gewählt. Samtgemeindebürgermeister Renè Weber gratulierte den 
Wiedergewählten und dankte ihnen für ihre ehrenamtliche Arbeit. Er bezeichnete 
den Partnerschaftskreis als „internationales Aushängeschild“ der Samtgemeinde. 
 
Die Beiträge bleiben auch für das nächste Jahr stabil. Erhöhungen sind daher 
nicht vorgesehen, so der einstimmige Beschluss. Für dieses Jahr ist am 26. und 
27. Juli noch ein virtuelles Meeting mit den Partnern aus Frankreich, Litauen, 
Polen, Ungarn und Tschechien geplant. Alles andere muss abgewartet werden, 
wie sich die Corona-Pandemie entwickelt.  
 
Zudem gedachte die Versammlung den verstorbenen Vereinsmitgliedern sowie 
auch denen, der internationalen Partner. Ferner wurden durch die Vorsitzende 
zahlreiche Ehrungen vorgenommen.  
 
Hans-Jürgen Ollech 
Pressewart 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foto: Ollech 
Auch in diesem Jahr gab es bei der Jahreshauptversammlung des 
Partnerschaftskreises Samtgemeinde Wesendorf zahlreiche Ehrungen, worüber 
sich die Geehrten sehr freuten. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        Fotos:  

       H.J. Ollech   
       Jahreshauptvers. 15.07.2022 



 



Facebook: 

Samtgemeinde Wesendorf  

16.07.21 
Heute fand die Jahreshauptversammlung des Partnerschaftskreis der Samtgemeinde 
Wesendorf e.V. im Gemeindezentrum in Wagenhoff statt. Neben den Berichten der einzelnen 
Sektionen Ungarn, Polen und Frankreich wurde über die Jugendarbeit berichtet, der bisherige 
Vorstand einstimmig im Amt wieder neu bestätigt, der Kassenbericht abgegeben und 
langjährige Mitglieder geehrt sowie der verstorbenen Mitglieder gedacht.  
Samtgemeindebürgermeister René Weber bedankte sich bei allen hoch motivierten 
ehrenamtlich im Verein engagierten Mitgliedern. Um einen solchen auf Bürgerengagement 
bauenden Verein, der das Renommee unserer Samtgemeinde weit über alle Grenzen nach 
Europa trägt, beneiden uns viele Kommunen. Und der Erfolg dieses Engagements und der 
Arbeit seiner Mitglieder wird u.a. auch durch die hohen Fördergelder aus EU-Töpfen, die der 
Verein in der Vergangenheit erhalten hat, hoch gewürdigt.  
Wir alle haben die Hoffnung, dass wir im kommenden Jahr uns mit unseren europäischen 
Partnern wieder austauschen können, ohne dass es zu weiteren Einschränkungen wegen 
Corona kommt. 
 
 
Ehrenurkunden für langjährige Mitglieder: 



Vorstandsmitglieder des Partnerschaftskreises SG Wesendorf e.V. 
 
Kassenbericht von der Kassenwartin Alice Heinemann 



Bericht Kassenprüfer und Grußwort von René Weber, Samtgemeindebürgermeister 



 



 
Zoom-Konferenz zum Jugendprojekt – Bericht 
 

 
“We are living on this planet as if we had another one to go to.”  
– Terri Swearingen 
 

 
Kurz vor dem #earth overshoot day 2021 fand vom 26.07. bis 27.07.2021 der 
digitale Austausch der Jugendgruppe des Partnerschaftskreises Samtgemeinde 
Wesendorf e.V. mit fünf Nationen, gefördert durch Jugend für Europa, statt. Über 
Zoom hielten die Jugendlichen aus Deutschland, Frankreich, Litauen, Ungarn und 
Polen eigenständig erarbeitete Vorträge und diskutierten über den Klimawandel und 
Maßnahmen für eine nachhaltige Welt. 
 
In Hinblick auf den #earth overshoot day 2021, der in diesem Jahr bereits den 
29.07.2021 datiert und den Ressourcenverbrauch der Welt aufzeigt den unser 
Planet in diesem Jahr regenerieren kann, wurden Meilensteine der europäischen 
Umweltpolitik, der ökologische Fußabdruck, die Problematik Plastikmüll, die 
Angebots- und Nach(haltigkeits)frage, sowie die Zerstörung der Regenwälder 
thematisiert und kritisch reflektiert.  
 
Hierzu drehte zum Beispiel die französische Jugendgruppe im Vorfeld der 
Workshoptage einen Film über die Zustände von Mikroplastik am Strand ihrer Heimat. 
Dabei ist die Problematik von Mikroplastik bewusst, dennoch war das Fazit der 
Jugendlichen erschreckend, wie viel Mikroplastik mit einfachen Sieben am Strand in 
ihrer Heimat auf kleinstem Platz in sehr kurzer Zeit zu finden war. Probleme wie 
Mikroplastik in unseren Meeren zeigen sich somit nicht nur in stark betroffenen 
Regionen, sondern direkt in unserer Heimat oder der unserer Partnerländer. Die 
Verbesserung der Umwelt kann dabei aktiv von jedem Menschen durch ein 
klimaneutrales und nachhaltiges Leben beeinflusst werden und zwar durch 
tägliche Konsumentenentscheidungen! So schätzten zum Beispiel über die Hälfte 
der teilnehmenden Jugendlichen nach den Workshoptagen ihre Lebensweise zu 50 
Prozent nachhaltig ein.  
 
Um klimaneutrale und nachhaltige Konsumentenentscheidungen zu fördern,  
wurden über die Workshoptage Möglichkeiten mit  den Jugendlichen diskutiert und 
zusammengetragen. Die Ergebnisse werden bis zum hoffentlich präsenten 
Zusammentreffen im kommenden Sommer in Potsdam in einem Flyer in allen 
Sprachen unserer Partnerschaften festgehalten und sollen in unseren Heimatorten 
ein stärkeres Bewusstsein für klimaneutralen und nachhaltigen Konsum schaffen - 
für eine regenerative Welt. 

 
Fassung: Andrea Dell 
 
 

 
 
 
 
 
 



 



Partnerschaftskreis SG Wesendorf e.V.

Brunnenstr. 23

29392 Wesendorf

Jugendprojekt 2021/2022

Unser Ziel ist es, eine "blended Mobility" Jugendbegegnung zu ermöglichen.
Die Workshoparbeit des Antrags aus 2019 wird dabei virtuell über
2 Tage im Juli 2021 jeweils im Zeitraum von 13:00 bis 16:00 Uhr vorgezogen.
Die Teilnahme an dieser Zoom-Konferenz ist Voraussetzung für die 
präsente Jugendbegegnung in 2022 in Potsdam (Deutschland)

Zeitplan Programmpunkt Zoom-Konferenz Anmerkung

Uhrzeit

13:00 Willkommen- Begrüßung durch Partnerschaftskreis SG Wesendorf e.V.
13:10 Ablauf - Technische Einführung und Übersicht
13:25 Energizer / Erstes Kennenlernen

13:30
Vortrag Deutschland - Meilensteine der Umweltpolitik
(Gesetze, Regelungen, Abkommen, Ökosiegel)

Präsentation in 5 Sprachen; 
Vortrag Englisch

13:45 Vortrag Litauen - Abbauzeiten Plastikmüll (Film)

14:00 Diskussion zum Vortrag der litauischen Gruppe in Breakoutsessions je Land
14:20 Umfrage zum Vortrag alle Teilnehmer

14:30
Pause
(Video zur körperlichen Bewegung als Möglichkeit)

14:45
Vortrag Ungarn - "Umwelt und Verbraucher" - Angebot und 
Nachhaltigkeitsfrage

15:00
Diskussion zum Vortrag der ungarischen Gruppe in Breakoutsessions je 
Land

15:20 Umfrage zum Vortrag alle Teilnehmer

15:30
Chat in freien Gruppen zum digitalen Austausch - Möglichkeit für 
Themenquize / Informationsmaterial

16:00 Ende der Veranstaltung

anschließend 
wenn Corona-Regeln es zulassen, Gruppenveranstaltung je Land im 
Freizeitbereich (z.B. Grillen, Lagerfeuer, Minigolf, Spiele etc)

Uhrzeit

13:00 Willkommen- Begrüßung durch Partnerschaftskreis SG Wesendorf e.V.

13:15 Vortrag Polen - Ökosystem Regenwald und Bedeutung für den Klimawandel

13:30 Diskussion zum Vortrag der polnischen Gruppe in Breakoutsessions je Land
13:40 Umfrage zum Vortrag alle Teilnehmer

13:50
Pause
(Video zur körperlichen Bewegung als Möglichkeit)

14:00
Vortrag Frankreich - Problematik Plastikmüll - Gefahren von Mikroplastik 
Film in Vorbereitung mit Association "Oceanoplastic".

14:15
Diskussion zum Vortrag der französischen Gruppe in Breakoutsessions je 
Land

14:35 Umfrage zum Vortrag alle Teilnehmer

14:45
Pause
(Video zur körperlichen Bewegung als Möglichkeit)

15:00
Vortrag Deutschland - ökologischer Fußabdruck und der Weg des 
Plastikmülls in das Meer

Präsentation in 5 Sprachen; 
Vortrag Englisch

15:15 Diskussion zum Vortrag der deutschen Gruppe in Breakoutsessions je Land
15:25 Umfrage zum Vortrag alle Teilnehmer
15:30 Ausblick 2021 - Jugendprojekt Präsenz in Potsdam

15:40
Chat in freien Gruppen zum digitalen Austausch - Möglichkeit für 
Themenquize / Informationsmaterial

16:00 Ende der Veranstaltung

anschließend 
wenn Corona-Regeln es zulassen, Gruppenveranstaltung je Land im 
Freizeitbereich (z.B. Grillen, Lagerfeuer, Minigolf, Spiele etc)

Tag 2 27.07.21

Tag 1 26.07.21

Konzept "blended Mobility" Jugendprojekt 2021-2022

Programm der Aktivität



 



 



 

Einige Teilnehmer 
der deutschen 
Gruppe bei der 
Präsentation im 
Workshop am 
27.07.21 



Am Ende des Workshops gab es Übernachtung und geselliges Beisammensein: 
 
            
       
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 



Neuigkeiten aus der Partnergemeinde in Ungarn 
 
Renovierung, Finanzierung und Einweihung eines Hauses für die neue Zahnärztin in 
Paka am 27.08.21. 
Das Haus steht gegenüber der Schule in der Hauptstrasse. Die Gemeinde hat dafür 
30 Millionen Forinth (ca 86.000 €) aufgewendet. Die uns bekannte ehemalige 
Zahnärztin Klara Fábiánné praktiziert aus Altersgründen nur noch in Lenti. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto oben rechts:  
Tibor Lukács (Bürgermeister Paka) links und mittig 
Cseresnyés Péter, Staatssekretär für Innovation 
und Technologie sowie Vene Csaba, Vizepräsident 
der Komitat Zalamegye 
 

 
 
 

Links: der neue junge Pastor Német Csaba  
seit 2020 in Paka 

 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foto unten: 
Vertreter des Rathauses sowie Lehrerinnen und Lehrer von Paka 
 



Eine europäische Freundschaft mit tiefer Verwurzelung. 
Vor 30 Jahren unterzeichneten politische Vertreter aus dem ungarischen 
Pakà und der Gemeinde Wesendorf die Partnerschaftsurkunden. 
 
Am 19. Oktober 1991 unterzeichneten der damalige Wesendorfer Bürgermeister 
Siegfried Weiß, seitens der Verwaltung Wilhelm Weber, Samtgemeindedirektor 
Waldemar Butz und der damalige Bürgermeister der Gemeinde Pakà, aus 
Ungarn, die Partnerschaftsurkunde zwischen beiden Gemeinden hier im 
Wesendorfer Rathaus. Heute nun, nach 30 Jahren, wird eine Delegation des 
Partnerschaftskreises Samtgemeinde Wesendorf / Sektion Ungarn, auf Einladung 
die ungarische Partnergemeinde vom 7. Oktober bis 12. Oktober besuchen, um 
das 30-jährige Bestehen der Partnerschaft in Pakà, würdig  zu feiern. Unter der 
Leitung des Sektionssprechers Axel Bormann, wird sich die 11-köpfige Delegation 
auf die rund 1000 Kilometer lange Strecke begeben, um mit den Partnern dieses 
Ereignis in aller Freundschaft zu begehen.  
 
Entstanden ist die Partnerschaft zu der ungarischen Gemeinde allerdings schon 
wesentlich früher, nämlich 1985. Damals wendete sich ein ehemaliger junger 
ungarischer Soldat, der 1945 als Kriegsgefangener in Wesendorf untergebracht 
war und bei einem Luftangriff im April 1945 diesen überlebt hatte und nach dem 
Kriegsende in seine Heimat zurückkehren konnte, an die Gemeinde Wesendorf, 
um auf sich aufmerksam zu machen. Jòzsef Lapàt schrieb 1985 dem damaligen 
Wesendorfer Bürgermeister einen Brief und lud ihn zu einem Besuch nach Pakà 
ein. Daraus entwickelte sich noch zu Zeiten des Kalten Krieges eine 
Freundschaft, die schließlich nach der Wende 1989 mit der Unterzeichnung einer 
offiziellen Partnerschaftsurkunde am 19. Oktober 1991 schriftlich besiegelt wurde.  
 
Seit den mehr als 36 Jahren hat es zunächst zwischen der Gemeinde Wesendorf 
und später dann durch den Partnerschaftskreis Samtgemeinde Wesendorf 
(PKSW) unzählige Begegnungen wie unter anderem Schüleraustausche, 
internationale Jugend- und Erwachsenenprojekte sowie viele persönliche 
Begegnungen gegeben, die zwischen den Bürgerinnen und Bürgern in Pakà und 
Wesendorf zu tiefen, freundschaftlichen Beziehungen geführt haben.  
 
Von den damaligen ungarischen Soldaten, die hier in Wesendorf in 
Gefangenschaft lebten, kamen auch zahlreiche ihrer Kameraden ums Leben, die 
ihre letzte Ruhestätte auf dem Wesendorfer Friedhof fanden und stets am 
Volkstrauertag sowie bei Besuchen von Bürger*innen aus Pakà durch 
Kranzniederlegungen geehrt und nicht vergessen werden. Der damalige Landrat 
Heinrich Warnecke würdigte in seiner Rede während der 
Partnerschaftsunterzeichnung 1991 die Initiative einiger Wesendorfer Bürger, die 
sich der Partnerschaft verschrieben hatten, da gerade das ungarische Volk in 
hohem Maße dazu beigetragen habe, dass nach dem Fall der Mauer 1989, der 
Weg für die Wiedervereinigung unseres Vaterlandes durch die Öffnung ihrer 
Grenze, mit geebnet wurde.  
 
Der damalige ungarische Bürgermeister Istvàn Farkas zeigte sich stolz auf diese 
einzigartige Begegnung, die mit dem Unterzeichnen der Urkunde besiegelt wurde. 
Heute nun, nach 30 Jahren offizieller Übernahme der Partnerschaft zu der rund 
1200 Einwohner zählenden Gemeinde Pakà in der Nähe des Plattensees, soll 
durch den Besuch der Delegation im Oktober die tiefe Freundschaft noch einmal 



formal unterstrichen werden, damit sie auch weiterhin unter dem Dach des 
gemeinsamen Hauses „Europa“ Bestand haben wird und dass sich die Menschen 
aus Pakà und Wesendorf nach wie vor ungezwungen und in Frieden und Freiheit 
lebend, besuchen und austauschen können.   
 
Hans-Jürgen Ollech 
Pressewart 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foto: Archiv 
Bei der Unterzeichnung der Partnerschaftsurkunde im Wesendorfer Rathaus am 
19. Oktober 1991: Törö Ferenc, Waldemar Butz (damaliger SG-Direktor), Istvan 
Farkas (damaliger Bürgermeister Pakà), Siegfried Weiß (damaliger Bürgermeister 
Wesendorf), Dolmetscher und Jòzsef Lapàt (ehem. Soldat in Wesendorf 1945). 



 



 



 



 



 



 



Quelle: Forum internationale Partnerschaft Ausgabe Nr. 97 

Weihnachten feiern 
Die katholische und die evangelische Kirche feiern Weihachten am 24. und 25.Dezember. Dieses 
Datum wurde aber erst im  3.Jahrhundert festgelegt und berücksichtigt das römische Fest des Sol 
invictus (der unbesiegten Sonne). Die Kinderbescherung erfolgte bis ins 16.Jahrhundert aber am 
Nikolaustag (6.Dezember). Martin Luther verlegte sie auf den 24.Dezember. In den Niederlanden 
bringt Sinte Claas am 6.Dezember per  Schiff die Geschenke. In den skandinavischen Ländern bringt 
Santa Lucia am 13.12., in Italien Befana am 6.Januar die Geschenke. In der orthodoxen Kirche ist 
der 6.Januar das Fest der Ankunft Christi als Sohn Gottes. Auch die Geschenke gibt es am 6.Januar – 
in der Sowjetzeit wurde das dem „Väterchen Frost“ übertragen. Der Weihnachtsmann ist in 
Lappland zuhause und zieht mit seinen Rentieren zu den Familien. Ein Werbemitarbeiter der Coca 
Cola widmete ihn 1923 um in den amerikanischen Weihnachtsmann. 

Einige Weihnachtsbräuche aus aller Welt 
Wundervolle Geschichten und verstohlene Geheimniskrämerei, Glitzern und Leuchten in den 
Straßen und Gemütlichkeit in den Wohnzimmern, bunte Süßigkeiten und Geschenke in Hülle und 
Fülle: Weihnachten ist ein Fest wie von Kindern erdacht – kein Wunder also, dass es auf der ganzen 
Welt gefeiert wird. Während das Fest der Liebe in Deutschland von Christbäumen, Plätzchen, 
üppigem Gänsebraten und Weihnachtsmärkten geprägt ist, haben sich in anderen Teilen der Welt 
ganz andere Weihnachtstraditionen entwickelt. Von kulinarischen Kuriositäten über ungewöhnliche 
Dekorationen bis hin zu abergläubischen Ritualen – die weihnachtlichen Bräuche anderer Länder 
und Kulturen sind voll von Überraschungen und ein Beweis für die Vielschichtigkeit des 
Weihnachtsfestes. 

 Krippenfigur Caganer – Spanien

 Besen verstecken – Norwegen

 Traditionelle Weihnachtslieder und die Capra – Rumänien

 Die Weihnachtshexe La Befana – Italien

 Las Posadas – Mexiko

 Die Weihnachtsgurke – USA

Krippenfigur Caganer – Spanien 
In Katalonien fällt bei einem Blick in die Weihnachtskrippe mit Maria, Josef und Jesus eine weitere 
Figur auf – der Caganer. Die kuriose Gestalt hockt dort mit nacktem Hinterteil und verrichtet 
unverfroren ihr „großes Geschäft“. Der Caganer war allerdings nicht immer so offensichtlich in der 
traditionell am 8. oder 13. Dezember aufgestellten Weihnachtskrippe zu finden. Ursprünglich wurde 
der Mann mit den heruntergelassenen Hosen hinter Sträuchern oder Heuhaufen versteckt, sodass 
Kinder die Figur jedes Jahr aufs Neue suchen mussten. Die Intention dabei war aber immer, die 
Aufmerksamkeit auf das Wesentliche zu lenken: das neugeborene Jesuskind. Angeblich erfreut sich 
der Caganer einer über 200-jährigen Tradition. Ob er eine rein spanische Erfindung ist, bleibt 
allerdings offen, denn mit dem „Cacone“ gibt es einen ähnlichen Brauch auch in Italien. Das Wort 
„Caganer“ stammt vom lateinischen „cacare“ ab, die Bedeutung lässt sich leicht ableiten. Nicht 
umsonst gilt Caganer auch als niedliches Kosewort für noch nicht windelfreie Kleinkinder. 

Weihnachtsfact: Von Donald Trump über Batman bis zu Lionel Messi – die Caganer-Figur gibt es 
heute in zahllosen Ausführungen. 

https://www.weg.de/inspiration/reisetipps/weihnachtsbraeuche-weltweit#section-1
https://www.weg.de/inspiration/reisetipps/weihnachtsbraeuche-weltweit#section-2
https://www.weg.de/inspiration/reisetipps/weihnachtsbraeuche-weltweit#section-3
https://www.weg.de/inspiration/reisetipps/weihnachtsbraeuche-weltweit#section-4
https://www.weg.de/inspiration/reisetipps/weihnachtsbraeuche-weltweit#section-5
https://www.weg.de/inspiration/reisetipps/weihnachtsbraeuche-weltweit#section-6


 

Besen verstecken – Norwegen 
Wer in Norwegen an Weihnachten die Plätzchenkrümel vom Boden kehren möchte, hat meist ein 
Problem – alle Besen und Wischmopps im Haus sind wie vom Erdboden verschluckt. Der Grund 
dafür liegt in einem tief verwurzelten Aberglauben der Norweger: In der Weihnachtsnacht wagen 
sich alle Hexen und Geister aus ihren Verstecken, um allerlei Unfug mit den Besitztümern der 
Menschen zu treiben. Die Hexen suchen in den Häusern nach Besen, mit denen sie wild durch die 
Städte fliegen können und für Chaos sorgen. Um die Hexen von ihren nächtlichen Spritztouren 
abzuhalten, verstecken die Norweger daher sämtliche Besen. So müssen sie später nicht auf das 
Hausdach eines Nachbarn klettern und die Geräte wieder herunterholen. 

Weihnachtsfact: Um die Hexen garantiert zu vertreiben, schießt man im ländlichen Norwegen 
abends oft mit einem Gewehr in die Luft. 

Traditionelle Weihnachtslieder und die Capra – Rumänien 
Crăciun fericit! Weihnachten ist in Rumänien das mit Abstand wichtigste Fest des Jahres und voll 
von althergebrachten Bräuchen. Die sogenannten Colindători, den Sternsingern ähnliche 
Gesangsgruppen, spielen dabei eine ganz wesentliche Rolle. In traditionellen Gewändern ziehen die 
Gruppen singender Kinder von Haus zu Haus und tragen dort sowohl Lieder, Gedichte als auch 
Glückwunschbotschaften vor. Als Belohnung für ihre Darbietungen erhalten die Kinder Süßigkeiten, 
Obst und manchmal sogar etwas Geld. Da die rumänischen Winter sehr kalt sind, besteht die 
Kleidung der Colindători häufig aus Pelz. Alle wandernden Singgruppen werden von einer „Capra“ 
begleitet. Diese als Ziege verkleidete Person treibt allerlei Späße und soll den besuchten Familien 
einen Schrecken einjagen. Die aufwendig präparierte Verkleidung der Capra hat den Zweck, die 
wahre Identität des Trägers zu verschleiern. 

Weihnachtsfact: In Rumänien fasten gläubige Menschen ab sechs Wochen vor Weihnachten und 
brechen das Fasten erst am 25. Dezember 

Die Weihnachtshexe La Befana – Italien 
Der Legende nach wollte die Hexe Befana dem kleinen Jesuskind pünktlich zu dessen Geburt Gaben 
und Geschenke bringen. Da sie jedoch den Weihnachtsstern verpasste, flog sie zu spät los und kam 
nicht rechtzeitig an. Deshalb wird heute das Fest der Befana nicht an Weihnachten selbst, sondern 
am 5. und 6. Januar gefeiert. Mit ihrem Besen fliegt die Hexe von Haus zu Haus und bringt den 
Kindern allerlei Gaben. Brave Kinder erhalten Spielzeug und Süßigkeiten, wer ungezogen war, wird 
mit Kohlestücken und Asche beschenkt. Obwohl die Befana immer als hässliche Hexe mit großem 
Buckel, langer Nase und spitzem Kinn dargestellt wird, gilt sie in der Bevölkerung als eine äußerst 
liebenswürdige Gestalt. Neben Heiligabend ist diese Tradition ein Höhepunkt für Kinder in Italien, 
auch wenn diese Feierlichkeit traditionell das Ende der Weihnachtsferien einleitet. 

Weihnachtsfact: Der Name „La Befana“ entstammt ursprünglich von dem griechischen Wort 
„Epiphanie“, also Gotteserscheinung, und entspricht dem Fest der Heiligen Drei Könige. 



 

Las Posadas – Mexiko 
Weihnachten ist das mit Abstand wichtigste Fest im streng katholischen Mexiko und wird daher 
besonders ausgiebig zelebriert. An den neun Tagen vor Heiligabend treffen sich Kinder aus der 
Nachbarschaft, um die Reise von Maria und Josef nach Bethlehem nachzustellen. „Posada“ bedeutet 
so viel wie „Unterkunft“ und ist ein Sinnbild für den Stall, in dem Jesus geboren wurde. Jeden 
Abend zwischen dem 16. und dem 24. Dezember wandern die Kinder in kleinen Gruppen von Haus 
zu Haus, tragen Weihnachtslieder vor und fragen die Bewohner dabei symbolisch nach einer 
Herberge. Traditionsgemäß werden die Kinder in den ersten Häusern weggeschickt, bis sie von 
einem Haus aufgenommen werden. Im Haus des Gastgebers wird der Posada-Abend mit einer 
kleinen Feier inklusive Spielen, Gebeten und Feuerwerk zelebriert. Zu den Höhepunkten für die 
Kinder gehört die Piñata, eine mit Süßigkeiten gefüllte und bunt gestaltete Pappfigur. Um die süßen 
Leckereien zu ergattern, müssen die Kinder mit einem Stock und verbundenen Augen auf die Piñata 
einschlagen, bis sie zerbricht. 

Weihnachtsfact: Am letzten Abend der Las Posadas gehen alle Familien um Mitternacht in die 
Kirche, um das Weihnachtsgebet zu sprechen. 

Die Weihnachtsgurke – USA 
Wer in den USA an Weihnachten eine Essiggurke im Weihnachtsbaum entdeckt, hat Glück: Der 
Finder darf sich über eine Belohnung freuen. Bei der Weihnachtsgurke handelt es sich allerdings 
nicht um eine echte Gurke, sondern um eine künstliche Version aus Glas. Durch ihre grüne Farbe ist 
diese ungewöhnliche Dekoration schwer vom Grün des Weihnachtsbaums zu unterscheiden und 
daher auch nicht leicht zu finden. Die Belohnung unterscheidet sich von Familie zu Familie, meist 
erhält der Entdecker jedoch ein extra Geschenk oder darf als Erster mit dem Auspacken der Gaben 
beginnen. Der Sage nach begann die Tradition der sogenannten Christmas Pickle im frühen 20. 
Jahrhundert. Damals fehlte oft das Geld, um jedem Kind ein Geschenk zu kaufen. Häufig erhielt 
dann nur das Kind ein Geschenk, das als Erstes die grüne Weihnachtsgurke entdeckte. 

Weihnachtsfact: Die Weihnachtsgurke gilt in den USA als deutsche Tradition, obwohl sie 
hierzulande kaum jemand kennt. 
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Wir trauern um unsere verstorbenen Mitglieder 2021

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.

Sprachrohr Nr. 561 Juni 2021:

Sprachrohr Nr. 562 Juli 2021:

1

Sprachrohr Nr. 563 August 2021:

Sprachrohr Nr. 567 Dezember 2021:



Datum 
von

Datum 
bis Anlaß

10.3.
Gründungsversammlung Verein in Gaststätte 
„Wesendorfer Deele“ mit 20 Mitgliedern

1.5. 4.5. Erster Besuch des Vorstandes in Frankreich

7.5. 11.5.

Erster Besuch von 29 Schülern der Ecole 
primaire von Demouville in Wesendorf (Alban 
Raffray wird der erste frz. Kinderschützenkönig 
in Wesendorf)

17.5. 25.5.
Teilnahme von Sportlern aus Demouville an der 
Jubiläumssportwoche (40 Jahre) des WSC

Anfang Okt Fahrt 43 Erwachsene nach Frankreich

30.10. 3.11.
Erster gemeinsamer Besuch einer frz Gruppe 
aus Demouville, Cuverville und Sannerville

Vereins-Chronik Partnerschaft Frankreich
1986

Bürgermeister der Mitgliedsgemeinden:

Groß Oesingen Johannes Dierks
Schönewörde Helmut Gries
Ummern Otto Marwede
Wagenhoff Klaus Horlitz
Wahrenholz Horst Germer
Wesendorf Siegfried Weiß

Samtgemeindebürgermeister Horst Germer
Samtgemeindedirektor Waldemar Butz

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Sprachrohr April 1986 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





Sprachrohr Juni 1986 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 



Vorstand in Frankreich vom 01.-04.05.1986 



Vorstand in Frankreich vom 01.-04.05.1986 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto unten Cabourg 02.05.1986 



 



Allerzeitung 16.05.1986 



Sprachrohr Juni 1986 



Fotos Besuch französischer Schüler 07.-11.05.1986 in der SG Wesendorf 
 
 
 



Fotos Besuch französischer Schüler 07.-11.05.1986 in der SG Wesendorf 
 
 
 



Fotos Besuch französischer Schüler 07.-11.05.1986 in der SG Wesendorf 
 
 
 



Fotos Besuch französischer Schüler 07.-11.05.1986 in der SG Wesendorf 
 
 
 



Teilnahme von Sportlern aus Demouville an der Jubiäumswoche 
WSC im Mai 1986 

 



Besuch einer französischen Delegation zum 40jährigen 
Jubiläum WSC ab 17.05.1986 

 
 
 
 
 



Besuch einer französischen Delegation zum 40jährigen 
Jubiläum WSC ab 17.05.1986 

 
 
 



Besuch einer französischen Delegation zum 40jährigen 
Jubiläum WSC ab 17.05.1986 

 
 
 
 
 



Besuch einer französischen Delegation zum 40jährigen 
Jubiläum WSC ab 17.05.1986 

 
 
 



 



Gifhorner Rundschau 18.10.1986 
 
 



Erster Besuch einer französischen Gruppe aus Demouville, Cuverville und 
Sannerville vom 30.10.-03.11.1986 in der Samtgemeinde Wesendorf 

 
 
 
 



Gifhorner Rundschau 03.11.1986 



Erster Besuch einer französischen Gruppe aus Demouville, Cuverville und 
Sannerville vom 30.10.-03.11.1986 in der Samtgemeinde Wesendorf 

 
 
 



Erster Besuch einer französischen Gruppe aus Demouville, Cuverville und 
Sannerville vom 30.10.-03.11.1986 in der Samtgemeinde Wesendorf 

 
 
 



Erster Besuch einer französischen Gruppe aus Demouville, Cuverville und 
Sannerville vom 30.10.-03.11.1986 in der Samtgemeinde Wesendorf 

 
 
 



Erster Besuch einer französischen Gruppe aus Demouville, Cuverville und 
Sannerville vom 30.10.-03.11.1986 in der Samtgemeinde Wesendorf 

 
 
 



Erster Besuch einer französischen Gruppe aus Demouville, Cuverville und 
Sannerville vom 30.10.-03.11.1986 in der Samtgemeinde Wesendorf 

 
 
 



Erster Besuch einer französischen Gruppe aus Demouville, Cuverville und 
Sannerville vom 30.10.-03.11.1986 in der Samtgemeinde Wesendorf 

 
 
 



Erster Besuch einer französischen Gruppe aus Demouville, Cuverville und 
Sannerville vom 30.10.-03.11.1986 in der Samtgemeinde Wesendorf 

 
 
 



Erster Besuch einer französischen Gruppe aus Demouville, Cuverville und 
Sannerville vom 30.10.-03.11.1986 in der Samtgemeinde Wesendorf 

 
 
 



Verschiedene Werbung / Anzeigen in den Sprachrohren der 
Samtgemeinde 1986 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                Bürgermeister der  
                Mitgliedsgemeinden  
                1991:  

Datum 
von

Datum 
bis Anlaß

07.02. Jahreshauptversammlung
18.3. 24.3. Schülerbesuch in Frankreich (46 Teilnehmer)

27.03. Gastfamilienversammlung Gaststätte Eckernkamp

27.4. 29.4.
52 französische Gäste der Partnergemeinden in der 
Samtgemeinde Wesendorf

27.04. 02.05. Besuch französische Jugendlich in der SG

Juli Besuch lernbehinderte Jugendliche aus Démouville (F)

Sommer 1.Fahrt nach Pàka, Ungarn

16.9.
Stand des Partnerschaftskreises bei der 
Rathauseinweihung

10.10. 14.10.

Besuch in Frankreich mit 60 Teilnehmern
Einweihung Siedlung "Samtgemeinde Wesendorf" in 
Cuverville

21.10.
Unterzeichnung der Partnerschaft mit Paka/Ungarn in 
Wesendorf

9.11. Gründung Sektion Ungarn im Partnerschaftskreis

01.12.
Stand Frankreich und Ungarn Weihnachtsmarkt 
Wesendorf

Vereins-Chronik Partnerschaftskreis SG Wesendorf e.V.

1991



Schülerbesuch der OS Wesendorf in den Partnergemeinden in Frankreich 
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Foto: Archiv Partnerschaftskreis (Schüler in Frankreich) 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        
        
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foto: Archiv Partnerschaftskreis (v.l. Rolf Wenzel, Michel Basley, Christa Gries-
Bucholz, Yvan Godefroy) 
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Fotos: Archiv Partnerschaftskreis  
 
Besuch von den Partnergemeinden in Frankreich vom 24.-29.04.1991 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



     
 
 
 
 
 
 
 
          



Im Sommer 1991, vor der Unterzeichnung der Partnerschaft mit Pàka in 
Ungarn, fand eine erste Reise mit Waldemar Butz, Siegfried Weiß, Nabil El 
Hawari und Manfred Driesner nach Ungarn statt. 
 
Fotos nachfolgend Quelle Siegfried Weiß: 
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Unterzeichnung der Partnerschaft zwischen den Gemeinden Wesendorf und 
Pàka in Ungarn am 21.10.1991 im Rathaus Wesendorf 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 



 



 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Unterzeichnung der Partnerschaft zwischen den Gemeinden 
Wesendorf und Paka in Ungarn erfolgte im Rathaus Wesendorf am 
21.10.1991 
(Foto unten mit Waldemar Butz, Wilhelm Weber und Siegfried Weiß) 
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